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INHALT: Abonnements-Einladung. — Untersuchungen von ar- Weltpostdenkmal in Bern. Eine internationale Ausstellung der neuesten
miertem Beton auf reine Zugfestigkeit und auf Biegung unter Bericksichti- Erfindungen in Olmiitz. — Konkurrenzen: Krankenhaus der jlidischen Ge-
gung der Vorginge beim Entlasten. — Die katholische Pfarrkirche zu | meinde in Berlin.
Kiisnacht bei Zirich. — Strassennamen einst und jetzst. — Das Einfache. Hiezu Tafel XV: Die katholische Pfarrkirche zu Kiisnacht bei Ziirich,

— Miscellanea: Eidgendssisches Polytechnikum. Oberst P. E. Huber. | Ansicht der Kirche von Westen.

Abonnements-Einladung.

Auf den mit dem 5. Januar 1907 beginnenden XXV. Jahrgang der Schweizerischen Bauzeitung kann
bei allen Postimtern der Schweiz, Deutschlands, Oesterreichs, Frankreichs und [taliens, ferner bei sdmtlichen Buch-
handlungen, sowie auch bei den Herren Rascher & Cie., Meyer & Zellers Nachiolger in Ziirich und bei dem
Unterzeichneten zum Preise von 20 Fr. fiir die Schweiz und 25 Fr. fiir das Ausland abonniert werden. Mitglieder
des Schweizerischen Ingenieur- und Architekten-Vereins oder der Gesellschaft ehemaliger Polytechniker geniessen
das Vorrecht des auf 16 Fr. bezw. 18 Fr. (fiir Auswirtige) erméssigten Abonnementspreises, sofern sie ihre
Abonnementserkldrung einsenden an den

Herausgeber der Schweizerischen Bauzeitung :

Ziirich, den 29. Dezember 1906. A. JEGHER, Ingenieur,

Dianastrasse Nr. 5, Ziirich II.

: . nierten Eisens des Zuggurtes hervorgerufen werden, indem
Untersu,Chur.lgen Rt arm.lertem Beton auf reine die Entlastung eine Zugs:;mmenpressu%g des auch rissig ge-
Zugfestigkeit und auf Biegung unter Beriick- wordenen Betons der Zugseite zur Folge hat, die bei einer
sichtigung der Vorgé’mge beim Entlasten. neuen Belastung zuerst iberwunden werden muss.
— Im IIL. Teil, dem umfangreichsten, werden zwei Serien

Die Untersuchungen der eidg. Materialpriffungsanstalt | T-formiger Balken von 33 cm Hohe, 60 ¢m Hourdibreite
am Polytechnikum tber armierten Beton sind vor einigen | und 4,30 m Linge, die auf 400 m Stitzweite auf der
Monaten in einem neuen Heft der ,Mitteilungen® von deren | Biegemaschine fiir verteilte Last erprobt wurden, behandelt.
Direktor, Prof. /. Schiile, veroffentlicht worden.!) Neben | Einige Resultate dieser Versuche sind die folgenden:
der Wiedergabe der Versuchsresultate enthilt diese Arbeit Die T-Balken der ersten Serie waren ein Jahr alt,
sehr wichtige Erklarungen und Schliisse tiber die Bedeutung | diejenigen der zweiten nur sechs Wochen ; letztere wurden
der bleibenden Deformationen im Eisenbeton und iiber den | dazu im Spitherbst erzeugt, sodass die Betonfestigkeit eine
Einfluss der Belastungswiederholungen, die in diesem Um- | relativ niedrige war. Sie zeigten ein anderes Verhalten
fange bei den anderweitigen Versuchen
nicht durchgefithrt werden konnten. Die katholische Pfarrkirche zu Kiisnacht bei Zirich.

Diese Untersuchungen sind in drei Tei-
len der erwidhnten Publikation geschildert.

Der 1. Teil behandelt zwei Serien von
armierten Beton-Probekérpern, die auf Zug
beansprucht worden sind, mit folgenden
Hauptergebnissen : Die Entlastung, d. h. die
Rickkehr auf die Anfangsbelastung hat
die betrichtliche Grosse der bleibenden
Deformation des Betons festzustellen er-
moglicht.  Durch gleichzeitige Deforma-
tionen von Eisen und Beton treten rema-
nente Spannungen hervor, die auch nach
dem Erscheinen der Risse weiter bestehen
bleiben.

Der II. Teil behandelt eine Serie
Balken, armiert und nicht armiert, von
20 X 30 cm Querschnitt und 1,70 m Lange,
die durch zwei symmetrisch, in 30 cm Ab.
stand von einander stehende Lasten auf
Biegung beansprucht wurden. Die Ergeb-
nisse dieser Versuche sind die folgenden :

. Die Hypothese, dass der Querschnitt
nach der Deformation noch eben sei, be-
statigt sich beim Eisenbeton nicht. Die
auf Grund eines bei Druck elastischen und
in der Zugzone gerissenen Materials be- - Abb. 7. Blick in das Kirchenschiff durch die Emporen-Arkaden.
rechneten Spannungen im Eisen sind gros-
ser als die tatsichlich vorhandenen. Die Ursache dieser | und einen Widerstand, der nur zwei Drittel desjenigen der
Differenz, die bis zu dem Augenblicke besteht, in dem die | gleicharmierten altern Balken betrug.

Spannungen im Eisen die Streckgrenze erreichen, liegt Die Wiederholung einer iiber den ganzen Balken
in dem Zustande remanenter, innerer Spannungen, die von gleichmissig verteilten Belastung hat nicht nur in der
den bleibenden Dehnungen des Betons und des einbeto- Mitte, wo das Moment am grossten war, Risse hervorge-
T Wit b ol Materialpriifungsanstalt am Schweiz. | rufen, sondern es waren diese vielmehr auf eine Léng_e
Polytechnikum. X. Heft. — Resultate der Untersuchung von armiertem | verteilt, die fiir die ein Jahr alten Balken die Halfte, fiir die
Beton auf reine Zugfestigkeit und auf Biegung uater Beriicksichtigung der sechs Wochen alten aber drei Viertel der Stiitzweite er-

Vorgiange beim Zntlasten; bearbeitet von #. Schiile, Ing. und Professor am e = . R & C S
schweiz. Polyt., Direktor der eidgen. Materialpriifl,mgsanstalt. Mit 7 Licht- le.lchte' Es beweist dies, dass der 'Zubamme_nhang /‘WIS('vhen
drucktafeln und 70 Textfiguren. In Kommission bei B, Speidel, Zirich IV, | Eisen und Beton schon dann vernichtet sein kann, wenn
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die Elsenspannuno \1el tkefer hegt als die Streckgrenze
des Eisens,

Die unter der Annahme eines elastischen Materials
berechneten Betonspannungen sind kleiner als die direkt
beobachteten; es liegt die Ursache dieser Differenz in dem
remanenten Spannungszustande, welchen die Belastung-
wiederholung hervorruft.

Funf der ein Jahr alten Balken gingen infolge Ueber-
schreiten der Streckgrenze des Eisens in der Mitte der
Spannweite zugrunde, ein einziger infolge der Scher-
beanspruchung am Auflager. Samtliche sechs Wochen
alten Balken gaben dagegen durch Abscheren an den
Enden nach, bevor die Streckgrenze des Metalls in Triger-
mitte erreicht war.

Zustimmung des

Mit gefl. Verfassers lassen wir
hier ein Kapitel aus dem zweiten Teil der Schrift

folgen, das uns dadurch ein besonderes aktuelles Interesse
zu bieten scheint, dass es einen allgemeinen Vergleich der
Berechnung nach den beiden iiblichen Verfahren bietet,
wie sie je in Deutschland und in der Schweiz fir recht-
eckige, einseitig armierte Balken angewendet zu werden
pflegen:

Vergleich der beiden iiblichen Berechnungsverfahren.

Die beiden angewandten Berechnungsverfahren —ge-
hen von Hypothesen aus, welche der Versuch nicht be-
statigt hat; immerhin sind beide einfach und es kann die
Frage gestellt werden, ob durch Aenderung des Verhalt-
nisses 7 der Spannungen im Eisen und im Beton nicht
eine bessere Uebereinstimmung erzielt werden kann. Ausser-
dem ist es von Wert, die Resultate beider Verfahren fiir
verschiedene Armierungen zu vergleichen. Diese Aufgabe
lasst sich ohne Schwierigkeit fur den einfach armierten
Balken von rechteckigem Querschnitt 16sen.

Es sei % die Nutzhohe des Balkens, Abstand des
Schwerpunktes der Armierungsstangen von der Balkenober-

kante; &6 die Breite des Balkens in ¢,
I, der Eisenquerschnitt in ¢m?;
7. o ; 8 o
; — a die Dicke der Armierung auf 1 ¢m Breite des

Balkens reduziert;
s der durch die Armierung dargestellte Bruchteil der
Nutzhohe, sodass a — :%;
n das Spannungsverhiltnis zwischen. Eisen und Beton;
M
duzierte Biegungsmoment, in cmf.

das auf 1 ¢m Balken- oder Plattenbreite re-

(975 05 4 2 30 40 % Armierung 50

Balkengbeihanle

[Bd XLVHI Nr 26

Am elnfachsten 1st dle Aufcrabe belm zweiten Ve7-
JSalren unter Versicht auf die anfestzg/eezt des Beton zu
losen.

Die Ordinate y der Nullinie von der Balkenoberkante
aus gemessen, ist bekanntlich (siehe deutsche Leitsitze):

_ nl - 2&}'17.
ﬂ'*é [_I+V1+nF;J’

diese Formel verdndert sich nach obigen Bezeichnungen in:

R

-;[~I+Vj]:a-h

Die Berechnung wurde durchgefihrt fir
% — I, 10, 20, 30 und 40;
M = 400, 200, 100, 33,3, 20

— h

entsprechend einer
Armierung von: 1, 1, I 3 5%,
des Gesamt-Nutzquerschnittes des Beton (b /).
Es erglbt sich folgende Tabelle der Lage der Null-
linie, in °/y der Hohe 4 nach der Formel:

Y = o h

Armierung m — 400 200 100 33,3 =20

0/’0 7i/i 1/2 I 3 5
9N = 1 o — 6,5 9,5 13,3 21,7 27100/0
n — 10 20,0 27,0 35,8 53,1 61:5 ”
n — 20 27,1 358 46,4 64,8 73,0,
n = 30 32,0 41, 7 537 75,1 79!5 ”
n = 40 382 46,4 580 756 820,

Diese \Verte sind in Abbildung 1 aufgetragen und
durch Kurven veranschaulicht worden.
Die Druckspannung im Befon ist dargestellt durch

M,
25 oder fiir b = 1 und y = o/

bylh — l)
\y(/z 5

M I . M
i — ) 5

e \1— —
3

Es ergibt sich fur die Betonspannungen an der dus-
sersten Faser der Druckgurtung :

den Ausdruck ¢; =

Armierung m = 400 200 100 33,3 20
L | T SO S

w—1 0 — 32,8 21,/4 15,72 9,90 8,13
¥l — 10 10,72 8,13 6,33 4,76 4,08
n = 20 8,13 6,33 5,08 3,95 3,61
730 6,99 5,56 4,54 3,69 3,42
n = 4o 599 508 4,27 3,53 3,36

Die entsprechenden Kurven
eingezeichnet worden.

smd in Abbildung 2

0_025 g5 i 3 30 40 % Armlerung 5o
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Abb. 1. Lage der Nullinie. Beton des Zuggurtes gerissen. Abb. 4. Tage der Nullinie. Beton elastisch,
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Die Zugspanmmg im Ezsm ist Cregeben durch die
Formel :

My My M m
g, e — — =" ==

Ll )

diese Spannung ist mit dem Armierungsquerschnitt sehr
verschieden; eine bessere Uebersicht wird deshalb erhalten
durch die Bestimmung des Abstandes von Zug- und Druck-
mttelpunkt fir m und » variabel und durch diejenige der
gesamiten Zugkraft in der Armierung.

Abstand von Zug- und Dmc/emz'tte{pzm/et, in 9/, der

h— =
Nutzhshe, nach dem Ausdruck —— 7—3— 100 :

Armierung m — 400 200 100 33,3 20
oo Y Ys 3 3 5

7= T 97,8 96,8 956 92,8 91,0,
n = IO 93,3 9r,0 881 823 795,
n — 20 91,0 88,1 84,5 78,4 75,7 ,
n = 30 89,3 86,r 82,1 76,3 73,5,
n = 40 87,3 84,5 80,7 748 72,7,

4 Y
B 4
&
iy |
& % ‘
l":% R
3 ~
N =
o] & s L®
S, >
B | |
LS Al
oo~ | a \
~ \
4 i =
e S e e
S e e
S - =
“ n=4p —
3 1)
- 3
S N BN i~
® g 3 o
S = = N
LN L Ly —
2 = < i g
G < S
S S N
3 3
&) Q Q| |
’ \
| \
Al I A 4 |
Y e g5 10 20 30 4o Armierung  50%

Abb. 2. Druckspannung im Beton. Beton des Zuggurtes gerissen.

Die auf 1 ¢m Balkenbreite reduzierte Zugkraft im
Eisen ist

My My 1 My
Zfih_iod(ﬂ 217*(:—;*)—/7’C
3 354

Der Wert { = ;a ist in nachfolgender Tabelle
i
gegeben :
7 — e 0228 1033, 1,046 . 1,078 099
fe— 10 1,002k L,099) 1,135  I215. 1,258
7e =20 1,099 1,135 1,183 1,275 1,321
n — 30 I T208 0T, 60 1,218 T, 31T 1,360
Ji — Ao TSTASEST I8 3T 230 ST 387 T, 875

Die entsprechenden Kurven sind in der Abbildung 3
(Seite 312) eingezeichnet worden.

Das erste Verfahren, welches ein elastisches Verhalten
des Beton ohne Risse voraussetzt, kann in #hnlicher Weise
behandelt werden. Unter Beibehaltung derselben Bezeich-
nungen, wie auf Seite 310, sei ferner ¢ der.Abstand von
der Balkenunterkante zum Mittelpunkt der Armierungsstan-
gen, sodass & - e die gesamte Tragerhohe darstellt

Um zu einfachern Ausdricken zu gelangen, sei
e — 0,14 h gesetzt; zum Beispiel ist bei den vorliegenden
Versuchen fir 4 = 26 cm, ¢ = 3,65, h -+ ¢ = 29,65 cm
Gesamttragerhohe an Stelle von 30 cm.

Es ergibt sich nun fir den Querschnitt des Balkens

mit dem in Beton umoerechneteu Querschnitt der Armierungs-
stangen auf 1 cm Balkenbrelte

Fbwn*ﬂ]ﬁu:en—h—‘{‘o1.4./14>7l(l_/1(1+0I4 m.);
Statisches Moment S beziglich Balkenoberkante:
2

5 - /14r0141)2 +ﬂ,__/ (1,144» n) )

2 7 2 § 7
Die Ordinate der Nullinie y = « /& ist gegeben durch
den Ausdruck:

1,14
/z(7 '”‘) 065+

= — f.
7

0 114+f

n s
Nachfolgende Tabelle gibt die Lage der Nullinie, in 9/,
der Nutzhohe /% ausgedriickt.
Armierung m = 400 200 100 33,3 20
% Ma e T 3 5
n o= 1 « =570 57,2 57,4 58,0 5889

go— — ko

oA == ) 57,5 58,8 60,5 66,0 69,0 ,
n = 20 58)8 60)5 6315 72,0 77,0 »
" 30 59,6 62,0 66,0 76,0 81,5,
n 40 60,5 63,5 68,3 79,0 84,4,

In der Abbilduug 4 (Seite 310) sind die entsprechen-
den Kurven eingetragen.

Die Ermittlung der Maximalspannungen im Beton in
der gedriickten Gurtung erfordert die Kenntnis des Trag-
heits- und des Widerstandsmomentes.

5 S— e ot ° I
4 \ \ j‘
| |
| = | 4
5 7ol Al | | ,ELBQWN-LZ&MLQ#L
- o i
~J
¢
3 |
R ~ N k. i
s © N
5 3 2 3 |
N Sl al
2 & = x| -+ ——
8 S s S| |
i s |3 |
[ By - Q| |
|
|
L
a 025 05 10 20 30 40 Armierung  50%

Abb. 5. Druckspannung im Beton. Beton elastisch.

Das Tragheitsmoment beziiglich der Balkenober-
kante /, kann aus dem statischen Momente leicht ermittelt
werden zu:

irmﬁ L S 114 fzi\)
Jo = +m A A 3 +m/
Das Trégheitsmoment J; in Bezug auf die Nullinie er-
gibt sich zu:

2

h?;

0,65 Fz

m

BT

”

hom = )

durch Einsetzung des Wertes fiir /, erhilt man das Trag-
heitsmomente /; mit:

(o 65 +- i)z i
(1 14 + m) (1 14;2)2 },

”

= [ nie o

m

g 72\ 2
3 &
0,65+ )
1,14 ( ’ 2
— )3 [74 S ,,].
7
Il ——
e m
* Streng genommen wire hier der vom Eisen eingenommene Plalz

in Abzug zu bringen; nach der iiblichen Bercchnungsweisc ist dies nicht
geschehen.
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Das Widerstandsmoment fir Balkenoberkante W, ist
gleich:

2
3 = 23
1,54 ” (0'65 + m)
3 n
J.\' 1‘14 _"72
W, =" — | — o
34 =
0,63 + ;
R
I,14 + ;
9 . s My 3
Die Maximal-Druckspannung im Beton ¢ — 77 ergibt
o
sich zu:
n
0,65 +;
7
I,14 +;
Opq — — — ==
A2 n\2
8 = L2
L14  =n (0’63 F m
3 m n
| I, 14 +;
7
M, 0v63 = T
Xy # ’I I:. T F 2
y 7 n = _‘1 2
(‘3" i ;) ( IJI++’7; )_( Ovéb*‘i p= )

Bei der Ausrechnung des Nenners verschwindet der

2 5
Wert (%) und es kommt zuletzt als vereinfachter Ausdruck:

72
M, @65 =

ek _

My
Ord — = + o
td }’2

0,1407 + 0,334 + —

n

Auch hier bedeutet A, das auf
reduzierte Biegungsmoment.

1 cm Balkenbreite

SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG

(Bd. XLVIII Nr. 26.

Der Abstand von Zug- und Druckmittelpunkt fur die

Dimensionierung der Eiseneinlagen wird auch bei diesem

Verfahren ohne Riicksicht auf die Mitwirkung des auf Zug

beanspruchten Betons bestimmt; in diesem Falle ist wiederum
3y

dieser Abstand gegeben durch den Ausdruck

J
In Prozenten der Nutzhohe ausgedriickt, ergibt sich fol-
gende Tabelle:

Armierung  m — 400 200 100 3373 20
Y s 71/27 s ol eon
e 81,0 80,9 80,8 80,7 8oy /o
n = 10 80,8 80,4 79,8 780 770 "
n = 20 80,4 798 78,8 76,0 743 ,
n = 30 80,1 793 780 747 728 ,
n = 40 798 987 43, 18T T5L9

Die auf 1 cm Balkenbreite reduzierte Zugkraft im
FEisen ist auch hier, wie beim andern Verfahren, gegeben

M, I M, -
durch den Ausdruck Z — T‘ . L T

«a  h

3
In nachfolgender Tabelle sind die Koeffizienten

& — —IT enthalten.
s
W= L = 1,235 1,236 1,238 1,239 1,244
% — 10 1,238 1,244 1,253 1,282 1,299
n — 20 1,244 1,253 1,269 1,316 T,346
# — 30 1,248 1,261 1,282 1,339 1,374
= 1,253 L2701 1,204 1,357 1,391

Auch diese Werte wurden in Abbildung 6 aufgetragen
und durch Kurven miteinander verbunden.

Zur Benutzung dieser graphischen Zusammenstellungen
sei noch erwihnt, dass bei Balken B und £ mit vier Armie-
rungsstangen von 22 m Durchmesser, die auf 1 ¢ Breite

4 | \ - = ’ ’ fﬁrjﬁ
1 | fl il P =
i o [ ——— [ n-20 ——7
f—== =% /y/')/’;/__u_«L’l——/—r—
72 o
& al® e 2 ///Q.;// oY
s §§ Z/ NS Q:, nes
1 S| s W) 2 e = T SE
: e x| Zugkraft im Eisen 2ot s E2| Zugkratt im Eisen M
o «®| auftcm Balkenbreite < Sph | o o aurgmm Balkenbreifp Z‘Sbh
e I | o ‘ S
08 08
H \ | fel
AU (\w) ‘1‘_‘.‘ ‘ S
9| of
£ 5% Sl S 83| R
3 Ty & U ar |© RSSUIRS RN LIRS
S e < IS
S e e s i . e
S S $IR g &ls | §Y 18
LR ~ S S~ | =
; EEL:?Q:] 3.| @ u,j ngg‘ﬂ } Q. < I
{ 1
3 | ‘ 3 J
025 g5 10 20 30 4«0 Armierung  50% 00 o5 10 20 30 40 Armierung  50%
Abb. 3. Zugkraft im Eisen. Beton des Zuggurtes gerissen. Abb. 6. Zugkraft im Eisen. Beton elastisch.
: 3 i - . . ! 15,2
Die Betondruckspannungen an der Hussersten Faser | reduzierte Dicke der Armierung sich auf = 0g6icm

der Druckgurtung sind in folgender Tabelle als Koeffizien-

ten & des Wertes ;Z,[ gegeben :
Armierung m = 400 200 100 33,3 20
% s Yo I 3 5
n=1 0 = 4,6r 4,60 4,57 4,51 4,45
7 = 10 453 445 432 3,95 3,74
"= 20 447 432 410 3,67 3,48
=59 437 419 3,95 3,52 3,36
n =40 43L 4,10 3,82 347 3,28

Diese Werte wurden in Abbildung 5 aufgetragen
und durch Kurven miteinander verbunden. Zu bemerken
ist, dass fiir m — oo, d.h. wenn keine Armierung vor-

handen, der Wert & = 4,62 wird, also ¢ — 1:{ - 4,62; In
diesem Falle ist
(1,14 - 2)? M
y,—;o,57h, W:;?, :W:}Z—g-él_ﬁzy

wie vorhin.

2,99, der zu 26 ¢m angenommenen Nutzhohe / stellt.
Bei Balken C und /' mit vier Armierungsstangen von
15 mm Durchmesser ist die auf 1 ¢ Balkenbreite reduzierte

: 08
Dicke der Armierung 770(;- — 0,354 om oder 1,369/, der

zu 26 ¢m angenommenen Nutzhohe.

Aus diesen Diagrammen geht hervor, dass beide Ver-
fahren um so grossere Unterschiede in der Lage der Nullinie
(s. Abb. 1 und 4) ergeben, je schwicher die Armierung;
bei der untersten Grenze (F, o) ist der Unterschied
gleich o,57 der Nutzhdhe; die Armierung muss rund 59/,
betragen, um- dieselbe Lage der Nullinie nach beiden Ver-
fahren zu geben. Ein Vergleich der Versuchswerte wird
fir jede Belastung verschiedene Lagen der Nullinie angeben ;
diese Verhiltnisse sind fiir die untersuchten Balken auf der
Ordinate der entsprechenden Armierung aufgetragen worden.

Die Grosse der Zugkraft in der Armierung ist nur zwi-
schen engen Grenzen veranderlich (siche Abb. 3 u. 6); auch
hier tritt der grosste Unterschied bei schwacher Armierung auf.
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2 . My /I
Fir m = o ist im Ausdruck Z — 71 ( 77>
7 a
I
e 3
o = 0 und Z — T‘ - 1, nach dem Verfahren, welches Risse
. M,
im Beton voraussetzt, und o — 57 9/, und Z ':Tl - 1,235,

nach dem Verfahren, welches elastisches Verhalten des
Balkens fiir die Bestimmung der Nullinie voraussieht
jedoch bei der Ermittlung von Z im Eisen die Zugspannung
im Beton vernachlissigt.

Auch hier sind die nach den Versuchen bestimmten
Krafte auf der Ordinate der entsprechenden Balkenarmierung

aufgetragen worden. Der Ausdruclekr1 tiir 1 fTotalbelastung

30 000

wird im vorliegenden Fall s

= 57,7 fur die untersuch-
ten Balken.

Die Maximal-Druckspannungen im Beton zeigen nach
den Abbildungen 2 und 5 geringe Unterschiede bei stirkern
Armierungen, hingegen gewaltige bei ganz schwachen Ar-
mierungen. Fir m = oo, d. h. wenn die Armierung ver-
schwindet, gibt das Verfahren mit Rissen im Beton eine
unendlich grosse Betonspannung und das Verfahren mit

5 5 Bl
elastischem Material 65, — Tﬁl - 4,62.

Die Resultate der Versuche mit den untersuchten
Balken wurden in den Figuren: fir verschiedene Lasten
eingetragen. Zu bemerken ist, dass hier fur die Total-

Abb.
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Zugspannungen im Beton. Beton elastisch.

Die Berechnungsmethode, welche ein Rissigwerden
des Beton voraussetzt, erlaubt es nicht, fiir die Anfangs-
belastungen, d. h. vor Auftreten von Rissen, einen Anhalts-
punkt tber die in der Zuggurtung herrschenden Spannungen
zu erhalten. Das Verfahren, welches elastisches Material
annimmt, giebt hingegen die Zugspannung im Befon an.
Es ist wichtig, bei Balken rechteckigen Querschnittes fiir
variable Armierung und fiir variables Spannungsverhaltnis—
zwischen Eisen und Beton den Verlauf dieser Spannungen
graphisch darzustellen. Am besten werden diese oj, in
der Héhe des Schwerpunktes der Armierungen berechnet;
die Spannungen im Eisen nach diesem Verfahren sind dann
das n-fache.

Wir erhalten mit den bereits eingeftihrten Bezeichnungen:

h—y e M, I—a M,
Goz = O .“y) *—Od-( = ): /Z; . 5(—{1—):/721

Es ergibt sich fur die Zugspannungen des Beton

in der Hohe des Armierungsschwerpunkies :

Armierung . — 400 ' 200 100 33,3 20
o ety st 3 5
M= 7= 348 344 339 327 3,12
7 — IO 3850 3;I21 12.82¢ 203 1,68
Y20 332 800 2 36L T A3 T 0
ME==3 296 2,57 2,03 I,II 0,76
"W — 40 2,81 o368 S i S ogn 0,61

beim Verschwinden der Armierung wird o;, — h—; - 3,48.

In Abbildung 7 sind diese Werte aufgetragen und zu
Kurven vereinigt worden. Fir die untersuchten Balken
wurde auf der Ordinate der entsprechenden Armierung

die im Eisen bei den Versuchen wahrgenommene Spannung,
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auf 1 em Balkenbreite reduziert und mit # — 20 dividiert,
als Betonspannung fiir einige Laststufen aufgetragen. An
Hand einer solchen Figur konnte die Giiltigkeitsgrenze der
fraglichen Methode fiir verschiedene Falle festgestellt werden.

Dass die gegebenen Diagramme fiur die Ermittlung
der statischen Verhaltnisse in der Praxis von Wert sein
konnen, indem sie das rechnerische auf ein Minimum be-
schranken, braucht nicht hervorgehoben zu werden. Die
hier geschilderten Versuche sind bei weitem noch nicht
hinreichend, um die Frage des bessern Berechnungsver-
fahrens und namentlich des am besten iibereinstimmenden
Spannungsverhaltnisses # zu beantworten. Jedenfalls ge-
nitigt aber diese Untersuchung, um die Daurftigkeit der
Berechnungsmethoden klarzulegen.

Die katholische Pfarrkirche zu Kiisnacht
bei Zurich.

Erbaut von Baudirektor Max Meckel in Freiburg 1. B.
(Mit Tafel XV.)

IL. (Schluss.)

Betritt man das Innere durch das Hauptportal, so wird
man durch die stimmungsvollen Raumverhiltnisse des Mittel-
schiffes und der Chorpartie tberrascht. Auch hier fanden
tberall Formen der besten romanischen Zeit in schlichter
Einfachheitund Grosse Verwendung : Die Rundbogenarkaden
der Seitenschiffe ruhen auf michtigen Saulen mit Wiirfel-
kapitalen; die sich dartber hinziehenden Hochschiffwande,
die noch der malerischen Ausstattung entbehren, werden
durch ein Gurtgesims quergeteilt, auf dem die kleinen
Fenster des Mittelschiffes aufruhen. Die niedern gedrungenen
Séulen der Empore, zu der man in einem seitlich ange-
bauten Treppentiirmchen emporsteigt, entsprechen in den
Formen ihrer Kapitile und Basen jenen der Langhaus-
arkaden. Flache, durch Leisten gegliederte und kraftig
rot gestrichene Decken schliessen Mittel- und Seitenschiffe
ab. Der durch Abtreppung gegliederte Triumphbogen, an
dem seitlich die Steinkanzel in schlichten Formen und ein-
fachem Ornamentenschmuck angebaut ist, 6ffnet sich nach
dem hochgezogenen, gleichfalls mit flacher Decke abgedeckten
Vorchor, der in der halbkreisformigen Apsis endigt. Auf
ihren besondern Schmuck durch Wandarkaden mit originell
und abwechslungsreich ornamentierten Saulchen wurde
bereits aufmerksam gemacht. Seitlich im Vorchor fiihrt je
eine Ttre nach der Sakristei und nach dem Turme, der auf
einer in das Mauerwerk eingebauten Treppe erstiegen wird.
Auch das Altarhaus wartet noch der farbigen Dekoration,

_ist _aber auch jetzt schon in seiner schlichten Einfachheit

von elndrucksvoller Wirkung.

Der Kirchenraum enthilt, die Empore nicht mitge-
rechnet, Sitzplatze fiir 500 bis 600 Personen ; die Baukosten,
die namentlich durch unvorhergesehene Schwierigkeiten bei
den Fundamentarbeiten wesentlich verteuert wurden, stellten
sich auf ungefihr 150000 Fr., Altire und Glocken nicht
inbegriffen.

Unter schwierigen Verhaltnissen entstanden, ist dieser
Kirchenbau in Kiisnacht doch zu gutem Ende gelangt und
kann in seiner zweckentsprechenden, formvollendeten Aus-
fuhrung als Vorbild fiir einfachere katholische Landkirchen
gelten,

Strassennamen einst und jetzt.!)

Von Bruno Schwan in Zabrze O.-S. (friiher Posen).

Als in der ersten Halfte des XIX. Jahrhunderts be-
sonders auf baukiinstlerischem Gebiete die Naivititim Schaffen
zu Grabe getragen wurde, um einer sozusagen wissenschaft-
lichen Architektur Platz zu machen, da war das Einschlafen
dessen, was man in der Kunstgeschichte einen Stil nennt,

) Wir entnehmen den Artikel, der zwar deutsche Verhiltnisse be-
trifft, aber mit Leichtigkeit durch schweizerische Beispiele erweitert werden
konnte, mit giitiger Erlaubnis des Verlags und des Verfassers, der Zeitschrift
«Der Stidtebau», Verlag von Ernst Wasmuth A.-G., Berlin.



	Untersuchungen von armiertem Beton auf reine Zugfestigkeit und auf Biegung unter Berücksichtigung der Vorgänge beim Entlasten

